
VORÖSTERLICHE EIT

Hochmäc:  29 werde geienkt
(‚ottes echte
kr hore dıe Bıtten

Maıt versohnliıchem Ohre,
Freundlıch gene1ıgt
SO wırd namltlıch

Das LobDb ıhm gefällıg,
Wenn, WAS WLr taut SINgEN, sSınge
ugleicı auch eın reNes G(ewissen

Und daß WLr das können,
Fliehen IDIT alle, es mMmOge
Gottliche Beistand uüns senrın.

Denn ohne s$ıe wahrlıch
Kann keine Einsıcht
Des Menschen denken, erdenken,
Was zwohl se1ner wÜürdig ware.

Eng ast der Weg,
Der NS vorgelegt worden,
Den breiten verlassend,
Der INTUNT den höllıschen Statten

Christ? hellschimmerfiden
Spuren WTr jJolgen,
ber nıcht hinfälligen‘ Freuden.
Denn hier ıst das Lebén,
Dort finsterer Tod
Und ımmerwahrende Folter

Guter KOn1g,
z  e) gerecht, barmherz1g,
Du-bist der Weg und Dau dıie Taur

Reıches oTre
Wır bıtten, entrıiegele uns
nd lasse die erg  en nach,

Daß WLr loben
Deinen Namen NUÜ
Und fort durch alle Gezeiten.
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